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Im Spree-Chicago der dreißiger Jahre
Im Rahmen des Krimifestivals liest Volker Kutscher aus seinem Roman »Goldstein« im LZG

»Ich finde, dass diese Ausstel-
lung gut zur heutigen Veranstal-
tung passt«, meinte Michael Weise
mit Blick auf die Werke, die noch
bis Ende des Monats im Literari-
schen Zentrum Gießen besichtigt
werden können, als er am Diens-
tagabend die Gäste des Hauses
zum Krimiabend begrüßte. Allen
voran den Autor Volker Kutscher,
dessen Lesung im Rahmen des
Krimifestivals gleichsam das
Herbstprogramm des LZG eröff-
nete.

Voll des Lobes sind Leser und
Rezensenten eingedenk ihres
Kutscher-Erlebnisses, das aller-
dings kein Strohfeuer ist, eher
schon ein Flächenbrand. Auf acht
Teile hat der Kölner Schriftsteller
seine Krimireihe um den Kom-
missar Gereon Rath angelegt, der
im Berlin der 1930er Jahre ermit-
telt. Nicht jedoch im »Spree-
Athen«, sondern im »Spree-Chi-
cago«, wie Kutscher nach einem
Zitat von Walter Rathenau for-
mulierte – also in den Rand- und
Schattenbezirken der wachsen-
den Metropole, die damals der
Nabel Europas war. Im aktuellen Band, dem
dritten Teil der Serie, bekommt Rath es mit
Abe Goldstein zu tun, einem jüdischen Groß-
gangster aus Brooklyn,
dessen Ankunft in Berlin
die hiesige Polizei das
Schlimmste befürchten
lässt.

Die erste Begegnung der
beiden Kontrahenten im Hotel Excelsior,
während sie gemeinsam eine Zigarette rau-

chen, ehe Rath sich vorsichtshalber die Fin-
gerabdrücke des Amerikaners sichert, gehör-
te zu den Passagen, die Kutscher während

seiner 45-minütigen Le-
sung vorstellte und in de-
nen sich ein Geflecht von
Mord,Verrat und Korrupti-
on andeutete – erzähle-
risch solide, doch nicht so

sprachgewaltig wie etwa die Geschichten des
amerikanischen Krimigroßmeisters Raymond

Chandler, an den der Stoff mit-
unter denken ließ, zumal Kut-
schers Unterweltboss den Namen
Marlowe trägt, der übrigens spä-
ter am Abend auf WDR seinen
Bourbon trinken und Sprüche
klopfen sollte.

Die Buchstärke von 500 Seiten
zeigt an, dass Kutscher breit und
weitläufig erzählt, wie es sich für
einen historischen Roman gehört,
und die Kritik attestiert ihm
akribische Recherchen und prä-
zise konstruierte Plots vor dem
Hintergrund des aufkommenden
Faschismus in Deutschland.
LZG-Vorstandsmitglied Weise
hob in seiner Begrüßung die fa-
cettenreichen Figurenzeichnun-
gen hervor, durch die sich die
Guten wie auch die Bösen einer
moralisch eindeutigen Beurtei-
lung entziehen. Dass der Unter-
haltungswert etwa einer Kurzge-
schichte anders gelagert ist als
jener einer Lesung, die als Kost-
probe eines recht umfangreichen
Textes zu gelten hat, liegt in der
Natur der Sache. Auch hat es
schon viele großartige Erzähler

gegeben, die nicht zu den besten Vorlesern
gehörten. So richtete sich die Veranstaltung
besonders an jene, die mit Gereon Rath be-
reits vertraut waren und nun endlich Gele-
genheit hatten, seinen Schöpfer einmal per-
sönlich kennenzulernen. Denn im Anschluss
an die Lesung durfte gefragt werden.

Bei der eingangs erwähnten Ausstellung
handelt es sich übrigens um Werke aus der
Justizvollzugsanstalt Butzbach: 30 Jahre
Projekt-Kunst im Strafvollzug. mlu

Volker Kutscher lässt seinen Kommissar Gereon Rath im Berlin der
1930er Jahre ermitteln. (Foto: mlu)

HR-Big-Band-Konzert wird
live im Internet übertragen
Wer es heute Abend nicht ins Stadttheater

schafft, das Konzert der HR-Big-Band aber
trotzdem nicht verpassen will, kann es im In-
ternet verfolgen. Die Veranstaltung mit dem
Titel Indian American Jazz wird ab 20 Uhr
live im Internet unter www.hr-bigband.de
sowie unter www.arteliveweb.com zu sehen.

Freimaurerloge unterstützt Jugendzentrum Jokus
Gießen (kw). »Junge Menschen müssen

die Möglichkeit haben, Foren zum freien
Meinungsaustausch zu haben und neue Ideen
entwickeln zu können. Das ist der Gedanke
der Aufklärung. Als Freimaurer sind wir
stets dazu aufgerufen, eine humanitäre Hal-
tung zu entwickeln und diese im Alltag zu
verwirklichen.« So erklärt Dr. Lars Pracejus,
Meister vom Stuhl, warum die Gießener Frei-
maurerloge »Ludewig zur Treue« jetzt erneut
das städtische Jugendzentrum Jokus unter-
stützt. Bereits im vergangenen Jahr spendete
die 1778 gegründete Organisation 600 Euro
für die kommunale Jugendarbeit. Nun über-
gab Pracejus gemeinsam mit Henning Wol-
pers und Max Roth erneut einen Scheck in
derselben Höhe.

Im vergangenen Jahr habe das Geld unter

anderem eine Berlin-Fahrt mit Klienten der
aufsuchenden Jugendsozialarbeit ermöglicht,
erläuterte Jokus-Leiter Jochen Romisch. Der
Rest floss in gemeinsame Unternehmungen
wie etwa Kochen; solche Aktionen seien sehr
hilfreich in der pädagogischen Arbeit mit
den häufig benachteiligten Besuchern des in-
nerstädtischen Jugendzentrums. Auch Bür-
germeisterin Gerda Weigel-Greilich bedank-
te sich für die Unterstützung. Näheres zu den
Gießener Freimaurern erfährt man im Inter-
net unter www.freimaurer-loge-giessen.de
oder unter der Postadresse Freimaurerloge
Ludewig zur Treue, Postfach 110305, 35348
Gießen. Auf dem Foto bei der Spendenüber-
gabe (v. l.) Jokus-Leiter Romisch, Dr. Prace-
jus, Bürgermeisterin Weigel-Greilich sowie
die Freimaurer Wolpers und Roth. (Foto: kw)

VOLKSHOCHSCHULE
!

Ayurveda für »Anfänger« – Ayurveda ist ei-
ne 5000 Jahre alte Heilkunst mit Wurzeln in
Indien. In diesem Kurs wird gezeigt, wie man
mit kleinen Änderungen in Ernährung, Ta-
gesroutine und Körperpflege die körperliche
und geistige Verfassung stärken und erhalten
kann. Ayurveda kann zu neuer Kraft verhel-
fen, verjüngend wirken und die Gesundheit
erhalten. Inhaltliche Schwerpunkte sind
Grundlagen der ayurvedischen Lehre, Be-
stimmung der Doshas, verschiedene Möglich-
keiten für mehr Wohlbefinden, Ernährung,
Körperpflege, Massage, kleine Hausmittel
zur Unterstützung bei Krankheiten sowie
Sport und Bewegung. Beginn am 26. Okto-
ber, sieben Terminen in der Zeit von 19.45 bis
21.15 Uhr. Anmeldeschluss: 17. Oktober.

Englisch für Juristen – Upper-Intermedia-
te. This course is intended for those who on
a regular basis deal with literature with a le-
gal content. The main focus will be on the
workings of the Anglo-American legal sys-
tem and on actual cases of widespread inte-
rest both past and present. Ab 27. Oktober,
donnerstags, 18 bis 19.30 Uhr, acht Termine,
Anmeldeschluss: 17. Oktober.

Anmeldungen in der VHS unter Tel. 306-
1467, -1469 oder -1472. www.vhs-giessen.de.

Blick ins Holzmuseum
und in eine Mülldeponie

Wem es in den Ferien schon langweilig ist
oder wer einfach mal etwas erleben möchte,
den lädt die Gießen Marketing GmbH – Ab-
teilung Tourismus – zu den »Ferien im Muse-
um« ein. Los geht es am heutigen Donnerstag
um 14 Uhr im Leib’schen Haus am Kirchen-
platz. Unter dem Titel »Geheimnisvolle
Nachrichten im Burgmannenhaus: der Ge-
schichte auf der Spur« können die Kinder
hier bei kostenloser Teilnahme einiges erle-
ben. Morgen geht es dann in das Holz- und
Technik-Museum in Wißmar, Treffpunkt ist
Im Schacht 6, am Eingang zum Museum. Die
Teilnahmegebühr beträgt 3,50 Euro.

Wer schon immer mal unter die Oberfläche
einer Mülldeponie schauen wollte, ist beim
wissenschaftlichen Sonntagsausflug richtig.
Am 16. Oktober treffen sich Interessierte um
11 Uhr im Eingangsbereich der Deponie
Reiskirchen. Die Teilnahme ist kostenfrei.
Am Montag, 17. Oktober, kann man schon
mal Weihnachtsduft schnuppern. Um 16 Uhr
wird mit »Winterzeit in Gießen – Lebkuchen
und Printen« eine Einstimmung auf die Zeit
der Gewürze, angeboten. Treffpunkt ist das
Café Tortenkavalier in Wieseck (Gießener
Straße 163), die Teilnahme kostet 5 Euro (in-
klusive Getränk).

Anmeldung für alle Veranstaltungen außer
dem wissenschaftlichen Sonntagsausflug bei
der Tourist-Information, Telefon 306-1890.

Musical »Winnifred« im Bürgerhaus
Sängervereinigung Wieseck bringt Stück am Samstag auf die Bühne – Viel Humor

Gießen-Wiesec k (srs). Eine romantische
Liebesgeschichte, Szenen dramatischer
Spannung und eine große Portion Humor
verspricht das Musical »Winnifred«, das am
kommenden Samstag um 19.30 Uhr die Sän-
gervereinigung Wieseck auf die Bühne
bringt. Während die Sänger in den letzten
Vorbereitungen stecken und der Aufführung
im Bürgerhaus entgegenfiebern, läuft auch
der Vorverkauf auf Hochtouren. Karten sind
in der »Papeterie Westbrock« in der Alten
Schulstraße erhältlich. Die Geschichte des
im dunklen Mittelalter spielenden Zweiak-
ters »Winnifred« ist angelehnt an Hans
Christian Andersens Märchen »Die Prinzes-
sin auf der Erbse«. Seit der Aufführung 1959
am Broadway erfreut sich das Stück der
Komponistin Mary Rodgers in den USA noch
heute großer Beliebtheit.

Im Mittelpunkt steht der naive, verhät-
schelte und zum Leidwesen des Hofstaats
noch unverheiratete Prinz Arglos – gespielt
von Otto-Willi Kaiser. Seine Mutter, die
herrschsüchtige Königin Migräne (Irene
Conrad) möchte ihren Sohn am liebsten für
sich behalten. König Sextimus (Karl Czer-
ney) steht derweil nicht nur unter der Fuch-
tel seiner Gattin, sondern auch unter dem
Fluch einer Hexe und ist daher stumm. Da
im Hofstaat niemand heiraten darf, bevor
Prinz Arglos unter der Haube ist, macht sich
Ritter Sir Harry (Axel Funk) auf den Weg,
um eine Prinzessin zu finden. Schließlich be-
tritt die von Beate Pflugradt gespielte und
gar nicht elegante »Winnifred« in Schwimm-
flossen das Schloss, nachdem sie durch den
Burggraben getaucht ist, und wirbt um die
Hand des Prinzen.

Erstmals musizie-
ren die Mitglieder der
Sängervereinigung
auf der Bühne nicht
nur, sondern bewei-
sen auch ihr schau-
spielerisches Talent.
Unter der Regie von
Daniela Fleischhauer
und der musikali-
schen Leitung von
Armin Plewa-Moor-
mann erzählen sie die
Geschichte »Winni-
freds« begleitet von
vielen gesanglichen
Einlagen. Das Stück
eignet sich sowohl für
Erwachsene als auch
für kleine Zuschauer.
Zwischen den beiden
Akten wird es eine
Pause geben.

Spannung und Humor bringt die Sängervereinigung Wieseck mit
dem Musical »Winnifred« auf die Bürgerhaus-Bühne. (Foto: srs)

Anzeige


